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eine Stichkappe in ein
Tonnengewölbe ein—
Ichneidet. Fig. 422 u.
423, herrührend von
der Bahnfteighalle auf
dem Bahnhof Damm-
tor (Hamburg), liefern
ein Beilpiel hierfür.
-1 In manchen Fäl-
len ilt man noch
weiter gegangen und
hat die eigentliche
Bahnfteig—(Längs-)

halle durch eine meilt
mächtige Querhalle
durchbrochen, wo—
durch man eine tun-
lichlt freie Gelamtan-
lage Ichuf.

In diefer Weite in

man bei der urfprüng-

lichen Anordnung des

Perfonenbahnhofes zu

Hannover verfahren, wo

die beiden Längshallen

(von je 37,12m Spann—

weite) in der Mitte durch

eine gleich hohe, 38,46m

weite Querhalle gekreuzt

werden; dadurch entl'tand

eine kreuzgewölbeartige

Anlage, die einen gün-

ftigen räumlichen Ein-

druck macht.

Auf dem neuen
Hauptbahnhof zu

Darmltadt, auf dem
die Gleife tiefer als
der Bahnhofsvorplatz
gelegen find und das
Empfangsgebäude in
der Höhe des letzte-
ren errichtet Wird‚ ilt
quer über die Bahn—
fteige eine etwa 100 '“
lange, 35 mbreite und
20 "‘ hohe Haupthalle

“‘) Fakf.-Repr. nach: Zeit-

fchr. f. Bauw. 1891, Bl. 29 u. 30.

m) Fakf.—Repr. nach: Or-

gan f. d. Fortl'chr. d. Eiien-

bahnw. 1875, Taf. XVIII.


